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WeinLeſer,Der du gewohnt biſt nicht nur das meuſſchliche Leben, ſondern auch den

dod der Menſchen Kinder recht lebendig zu betrachten,
Stehe ſtille/ und beträehte auch den noch nicht germuhtettn Tod

Der Hoch-Wolgebohrnen Frauen D—
Gr. Kuguſta Ghrengard vn Khlyensleben,

gebohrnen von Wlvensleben aus dem Rauſe Srrleben!
Du findeſt zwar das Leben

ſowolin Jhrem, alz auch in Jhres gauſes Namen wo Sle diezeit Jhrrh

Lebenszugebracht:
Dennoch aber hat Sie muſſen ſterben, und Jhr Lebenzu Errleben fahren

laſſen.
2Allein merke Jhrun Tohn S 2Weil Sie geſtorben, wie alle Menſchentnt
Dund doch geſtorben, wie die wenigſten ſterben. tc

Sie iſt, wie alle Menſchen, geſtorben.
Denn Jhr Leib, als das Hajus hrerzgegenfieng an wie alleſterbliche Leiber,

zn zertallen;
und nachdem die Seele endlich keinendlufenthalt mehr darinnen finden kunne;
ward Sie dadurch genohtiget aus ſolcheu Jhren Hauſe heraus zu weichen.

Darauf Jhr Leib nun ferner in die Verweſung hineingehet.r

Doch, weil Sie ſolches mit gllen Sterblichen gemein hat;
ſo wirſt du dis nicht, als eiwas boſonders anfehen.

Vielmehr wirſt du dieſes am meiſten merken,

daß Sie zugleich geſtorben, wie die wenigſten Menſchen ſterben.
Denn Sie hatte gelernet und angefangen taglich zu ſterben,

tehe Sie geſtorbe SSo wol durch eine tagliche Betrachtung, daß Sie taglich, ja ſtundund augen

'blikklich ſterblich ſey:



wodurch die betriegliche Hoffnung eines langen Lebens getilget wird:
Als auch durch die Fuhrung eines ſolchen Lebens, in welchem die Seligkeit des

Todes zu finden iſt:
Dabey der Menſch nichts mehr verlanget, als daß bey ihm eine neue Creatur

aus dem Tode, durch den Tod, in ein Leben, das ohne Todiſt,
eindringen moge.

Wobey Sie, wie vielen bekannt iſt, das Wort des Lebens viel und begierig

IA geleſen, gehoret, und im unermudeten Beten gebrauchet hat;
Damit Sie der HErr uber Leben und Tod dadurch in Jhrem ganzen

Leben zum Tode bereiten, und in der Stunde des Todes

d... Jhr Leben ſeyn mogte.
Das allerſeltneſte bey ſolcher ſeltenen Begier

war dieſes:
Siie war nicht begierig aus Furcht fur den Tod langer zu leben:

Weil Sie gehoret und angemerket,
Daß die Luſt lange zu leben eine Luſt lange zu ſterben ſey:

Daß man ſich ſo lange im Tode aufhalte, ſo lange man Luſt zu leben habe:
Daß das rechte Leben nicht eher, als durch einrechtes, das iſt, ſelges Sterben

erlanget werde:
Daßlange leben ſo viel ſey, als lange boſes ſehen, lange boſes thun, lange boſes

leyden.
Sie war aber auch nicht begierig aus Verdruß des Lebens gleich zu ſterben;

Sondern war zufrieden, wan GOL1T noch ferner vielen Sterblichen durch
Jhre Perſon Gutes erweiſen wollte.

Denn dis merke mein Leſer, daß andern Gutes thun
und zu einer guten Sache behulflich ſeyn

der Seligſten ein ſehr groſſes Vergnugen geweſen ſey!
Sier hat auf ſolche Weiſe an den Tod gedacht, daß Sie Jhres Lebens dabey

niicht uberdrußig worden.
FJeenaher alſo Jhr Tod heran kommen;
Deſto weiter iſt Sie vom Tode ent ernet worden.Ob Sie nun gleich die Bitterkeit vieler Schmerzen zuletzt hat koſten muſſen:

So hat Sie ſich doch dadurch nicht vom rechten Leben abhalten laſſen;
Sondern die letzte Zeit JIhres Lebens hat auchmitten unter ſolchen Schmerzen

muſſen die beſte ſeyn.
Denn da hat Sit Jhren Heyland ſonderlich als einen HErrn des Todes

und Furſten des Lebens erblikket,
und hat gewartet auf einen Tod, der eine Ablegung Jhres Todes ſeyn

ſollte.
Alles Zeitliche und Jrdiſche hat Sie dabey, wie ein Wandersmann die Herber

ge, angeſehen,

und ſich auf Jhrem eigenen Hauſe fur einen Fremdling gehalten.



Sie endlich Eryleben durch Jhren Tod verlaſſen;
iſt Sie glukklich in dem Schloſſe des Lebens angelanget, Hlth

und in Jhr rechtes VaterLand kommen.
llWer wollte alſo ſagen, daß Sie todt ſey?

Dda Sie mitten im Tode unſterblichgeweſen,
und von allem Ubel erloſet worden.

So merkſt du nun, mein veſer, 1e5 ui .37 9daß die SochKVolgebohrne Srau von Nllvensleben geſtorben ſeh,

wie die wenigſten Menſchen ſterbenul;  4
namlich bereit, ſeligſt, ruhig und in Friedenlg

Jſt Sie aber ſo geſtorben; ſo iſt Sie nicht geſtorben, da Sie geſtorben;
Sondern hat im Tode erſt recht zu leben angefangen.

Welches ein lebendiger Troſt bey dieſem ſchmerzlichen Tode iſt.

Drum, mein Leſer,
Gleich wie die vielfaltig von der HBochSeligen mir gnadig erwieſene Gute

v»4 e

nimmer aus meinem Herzen fallen wird:
Alſo werden wir beyderſeits auch beſtandig in unſerm Gedachtniß behalten,

daß unſer Leben ein ſteter Tod und ein ſtetrs Sterben ſey:
indem wir unſern ſterblichen Leib allenthulben mit uns umher tragen.

3So nimmt unſer Leben ab; indem es zunimmt:
indem ein Augenblikk nach dem andern ſo lange verſchwindet,

bisderjenige Augenblikk kommt, der uns aus der Zeit in die Ewigkeit. hinſtug

ĩ rukket. it:  iit. innSo fangen wir an zu ſterben, ſo bald wir anfangen zu leben,
und horen nicht eher auf zu ſterben, als bis wir aufhoren zu leben.

Dannenhero
Laßt uns ſterben; ehe wir ſterben!

damit wir nicht todt ſehn, ehe wir todt ſind. nn
Sondern laſſet uns krbend ſterben!

damit wir im Sterben das rechte ewige Leben anfangen konnen.
Vielleicht biſt du oder ich der erſte, der untet den ſterblichen Menſchen ſter

ben muß. ü g.Da wir alſo nur einmal ſterben;
D

So wollen wir bemuhet leben recht, zu ſterbet,, 5
und einen jeden Augenblikk unſers Lebens als den letzten anſehen.

n

Drum nehmen wir vor dismal mit dieſen Worten Abſthied von einander
Lerne ſterben, ehe duſtirbſt! damit du lebeſt, wan du ſtirbeſt.
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